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Vorwort

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Angehörige, liebe Mitarbeitende

Wie die Zeit fliegt, schon blicke ich auf ein 
Jahr Sunnematte zurück und schätze 
mich glücklich, Teil dieses tollen Hauses 
und dadurch auch der schönen 
Gemeinde Escholzmatt-Marbach zu sein. 

Das letzte Jahr war geprägt von einigen 
Veränderungen. Lieb gewonnene Arbeits-
kolleginnen -und kollegen sind weiterge-
zogen, Neue haben wir schon wieder ins 
Herz geschlossen. Auch organisatorisch 
haben wir einige Anpassungen vorge-
nommen, die sich bereits gut eingespielt 
haben und uns ermöglichen, Hand in 
Hand und zum Wohle unserer Bewohnen-
den zu arbeiten. Wir in der Sunnematte 
sind in der glücklichen Lage, auf ein so 
tatkräftiges Team zählen zu dürfen. Alle 
ziehen am selben Strick und in die selbe 
Richtung, so kommen wir vorwärts. Die 
Motivation und wertschätzende Kultur ist 
jeden Tag spürbar – es ist genau das, was 
die Sunnematte für uns alle ausmacht. 
Dies wird auch immer wieder in schönen 

Rückmeldungen seitens Bewohnenden, 
Angehörigen oder der Öffentlichkeit 
gespiegelt – vielen herzlichen Dank dafür. 

Wir sind ein Haus mit offenen Türen und 
freuen uns riesig über Besuch, sei dies 
beim Kaffee, Mittagessen oder an diver-
sen Anlässen. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, sich über unsere Website auf dem 
Laufenden zu halten. Dort finden Sie 
jederzeit aktuellste Informationen. Lassen 
Sie sich überraschen und verwöhnen – 
wir freuen uns auf Sie.

Mit herzlichen Grüssen 

Rahel Jakob 
Geschäftsleitung
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Filiale Escholzmatt
Patrik Zihlmann 
Hauptstrasse 91, 041 486 28 18
escholzmatt@dorfmetzg-em.ch

Filiale Marbach
Kurt Bucher
Dorfstrasse 32, 034 493 33 02
marbach@dorfmetzg-em.chwww.dorfmetzg-em.ch

Wir unterstützen Sie bei der
Planung und Umsetzung. 

Heute selbstbestimmt 
vorsorgen und Ihre  
Liebsten entlasten.

KONDITOREIBÄCKEREI CAFÉ
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Januar
03.01.1943	 83	 Schöpfer Marie-Theres
04.01.1929	 97	 Stalder-Schmidiger Fridolin
11.01.1945	 81	 Bieri-Zemp Rosmarie
14.01.1936	 90	 Hurni-Felder Josef
19.01.1934	 92	 Zihlmann-Stalder Marie
22.01.1939	 87	 Wicki-Bieri Rosa
23.01.1932	 94	 Niederhauser Hanni
26.01.1935	 91	 Glanzmann-Zemp Josef
26.01.1952	 74	 Strebel Stöckli Johanna
27.01.1940	 86	 Lötscher-Lötscher Karl
29.01.1940	 86	 Koch-Singer Angelika

SCHÖPFER-HAAS KLARA

Geboren:	 10.01.1936
Geburtstag:	 90 Jahre
Was möchte	� Ich lese gerne Bücher und bei schönem
ich erzählen:	 Wetter bin ich draussen am Spazieren.

Februar 
08.02.1935	 91	 Gürber-Irka Anna Zäzilia
09.02.1944	 82	 Thalmann-Ruflin Elisabetha
10.02.1947	 79	 Raimann Heidy
12.02.1937	 89	 Unternährer-Felder Margrit
17.02.1950	 76	 Reber-Küng Erna
26.02.1942	 84	 Krummenacher-Hafner Hans
28.02.1936	 90	 Vetter-Wigger Klara

Unsere Jubilarinnen  

und Jubilare



8

BRUN-FISCHER URSULA

Geboren:	 13.02.1936
Geburtstag:	 90 Jahre
Was möchte	� Aufgewachsen bin ich in der Stadt Luzern
ich erzählen:	 und wir machten immer Skiferien in Marbach.

LUSTENBERGER-SCHNYDER RÖSY

Geboren:	 16.02.1941
Geburtstag:	 85 Jahre
Was möchte	� Ich habe sehr gerne gestrickt und genäht,
ich erzählen:	 der Alltag ging so schneller vorbei.
	 Dadurch bin ich zufrieden.

März
01.03.1937	 89	 Zihlmann-Haas Hansruedi
01.03.1947	 79	 Bucher-Lötscher Stefan
03.03.1939	 87	 Duss-Zemp Walter
10.03.1944	 82	 Zemp Maria Theresia
14.03.1932	 94	 Schnider-Grau Josefine
24.03.1937	 89	 Bühler-Keiser Emma
30.03.1933	 93	 Stadelmann Maria Barbara

BIERI-WIGGER LINA

Geboren:	 03.03.1946
Geburtstag:	 80 Jahre
Was möchte	� Ich stricke sehr gerne und schaue gerne
ich erzählen:	 etwas im Fernsehen. Bei schönem Wetter bin
	 ich draussen am Spazieren und sonst beim 
	 Jassen.
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PORTMANN-PORTMANN ROSA

Geboren:	 22.03.1936
Geburtstag:	 90 Jahre
Was möchte	� Ich bin zufrieden und dankbar,
ich erzählen:	 dass es mir so gut geht.

April
13.04.1949	 77	 Peter Albert
18.04.1935	 91	 Ehrler-Kaufmann Josef
22.04.1937	 89	 Röösli-Roos Martha
23.04.1942	 84	 Lienhard-Tabaste Marisol

SCHERER-KOLLY KÄTHI

Geboren:	 10.04.1951
Geburtstag:	 75 Jahre
Was möchte	� Ich stricke gerne und das Lesen ist 
ich erzählen:	 eines meiner grössten Hobbys. 

HOFSTETTER-JUND MARLIES

Geboren:	 20.04.1936
Geburtstag:	 90 Jahre
Was möchte	� Ich gehe oft spazieren und höre  
ich erzählen:	 gerne Hörbücher.
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NIEDERHAUSER FRITZ

Geboren:	 24.04.1931
Geburtstag:	 95 Jahre
Was möchte	� Dieses Jahr bin ich 72 Jahre mit 
ich erzählen:	 meiner Frau verheiratet. 

Mai
01.05.1944	 82	 Koch-Portmann Klara
03.05.1942	 84	 Felder-Fischer Martin
03.05.1940	 86	 Portmann-Schnider Franz
04.05.1935	 91	 Rimpf Hans
05.05.1944	 82	 Wicki-Jenni Mathilde
08.05.1935	 91	 Melliger-Lötscher Marie

PORTMANN PAUL

Geboren:	 10.05.1956
Geburtstag:	 70 Jahre
Was möchte	� Begeisterter Musiker in der Kirchenmusik
ich erzählen:	 Escholzmatt. Ein grosses Hobby ist der 
	 Fussball, daher bin ich Mitglied bei den 
	 Donatoren Escholzmatt

ROHRER-SPICHTIG ROSA

Geboren:	 17.05.1941
Geburtstag:	 85 Jahre
Was möchte	� Ich bin sehr glücklich in der Sunnematte
ich erzählen:	 und dankbar, dass ich noch so viel nach
	 draussen gehen kann.
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PORTMANN FRANZ

Geboren:	 28.05.1931
Geburtstag:	 95 Jahre
Was möchte	 Mein Lieblingsessen ist Fleischsuppe.
ich erzählen:	

Juni
01.06.1949	 77	 Koch Martha
02.06.1944	 82	 Dellsperger-Mühlemann Magdalena
04.06.1964	 62	 Bucher-Affolter Irene
10.06.1949	 77	 Hatt-Peter Sonja
10.06.1950	 76	 Steffen Fridolin
18.06.1944	 82	 Zemp-Kamer Berta
30.06.1939	 87	 Lötscher-Kaufmann Katharina

STALDER-SCHMIDIGER ANNA

Geboren:	 05.06.1936
Geburtstag:	 90 Jahre
Was möchte	 Ich habe eine grosse Familie 
ich erzählen:	 und bin dankbar, dass alle gesund sind.

PORTMANN-ROOS IDA

Geboren:	 07.06.1941
Geburtstag:	 85 Jahre
Was möchte	 Ich gehe gerne spazieren
ich erzählen:	 und jasse auch gerne.
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EIN GROSSES DANKE-
SCHÖN AN DIE ROTARIER 
UND LIONS!

Das gemeinsame «Brezeln» mit euch war 
für uns alle, Bewohnende und Mitarbei-
tende, ein wunderbares Erlebnis. Es war 
eine Freude zu sehen, wie Hand in Hand 
gearbeitet wurde; vom Teig rollen bis zum 
Backen mit den heissen Eisen. Für unsere 
Bewohnenden war es ein Highlight, ihr 
Wissen und ihre Erfahrung beim Backen 
zu teilen. Dieser Austausch hat das ganze 
Haus mit Leben und herrlichem Duft 
erfüllt. 

Die Rotarier und Lions haben mit diesem 
Anlass ein kleines Zeichen der grossen 

Wertschätzung unserer Arbeit gesetzt. 
Um den unermüdlichen Einsatz des Per-
sonals der Sunnematte zu würdigen, 
haben sie gemeinsam mit den Bewoh-
nenden als Überraschung für alle Mitar-
beitenden ein Geschenksäckli, gefüllt mit 
den feinen Bretzeli, hergestellt.

Oft sind es die kleinen Gesten, die im 
vollgepackten Arbeitsalltag den Unter-
schied machen. Mit dieser Bretzeli-Aktion 
haben sie uns nicht nur eine Freude 
bereitet, sondern vor allem eines gesagt: 
DANKE! Danke für den täglichen Einsatz, 
die Motivation, die Geduld und die wert-
volle Arbeit.

Tex t  /  B i ld :  Dan ie la  Wick i ,  

Le i tung  A l l tagsgesta l tung

Gemeinsames Backen mit 

dem Rotary & Lions Club
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Kinästhetik

Bedeutung der Kinästhetik
Kinästhetik beschäftigt sich mit der Wahr-
nehmung und Gestaltung von Bewegung 
im Alltag. Der Begriff setzt sich aus «Kine-
sis» (Bewegung) und «Ästhetik» (Wahr-
nehmung/Empfindung) zusammen. Im 
Zentrum steht die bewusste Erfahrung 
der eigenen Bewegung sowie der Bewe-
gung anderer Menschen. Besonders in 
der Pflege gewinnt Kinästhetik an Bedeu-
tung, da sie dazu beiträgt, Bewegungsab-
läufe schonend, effizient und gesund-
heitsfördernd zu gestalten. Ziel ist es, die 
Selbstständigkeit von pflegebedürftigen 
Personen zu fördern und gleichzeitig die 
körperliche Belastung für Pflegende zu 
reduzieren.

Meine Rolle als Spezialistin  
für angewandte Kinästhetik
Ich arbeite in der Sunnematte als Fach-
frau Betreuung in der geschützten Wohn-
gruppe und habe im Oktober 2024 erfolg-
reich meinen Abschluss als Spezialistin 
für angewandte Kinästhetik erworben. In 
meiner Funktion übernehme ich die Lei-
tung der Kinästhetik-Thementräger-
gruppe. Diese Aufgabe ermöglicht es mir, 
mein Fachwissen aktiv in den Berufsalltag 
zu integrieren und die Entwicklung von 
Bewegungskompetenzen im Team gezielt 
zu fördern. Dabei sehe ich mich nicht nur 
als Vermittlerin von Wissen, sondern auch 
als Begleiterin von Lernprozessen.
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Gesundheitsprävention  
in der Pflege und im Privatleben
Ein zentraler Aspekt der Kinästhetik ist 
die Gesundheitsprävention. Durch den 
bewussten Einsatz von Bewegung kön-
nen körperliche Belastungen reduziert 
und langfristige gesundheitliche Schäden 
vermieden werden. Dies gilt sowohl für 
den beruflichen Kontext in der Pflege als 
auch für das eigene Privatleben. Kinäs-
thetik unterstützt dabei, Bewegungen 
ökonomischer auszuführen, Ressourcen 
zu schonen und das eigene Körperbe-
wusstsein zu stärken. Arbeit der Kinästhetik- 

Thementrägergruppe
Die Thementrägergruppe trifft sich alle 
zwei Monate, um gemeinsam an Praxis-
beispielen zu arbeiten. Diese Treffen bie-
ten Raum für Austausch, Reflexion und 
gemeinsames Lernen. Ein wichtiger 
Bestandteil ist das praktische Erwerben 
verschiedener Bewegungsaktivitäten, 
sowohl mit als auch ohne Hilfsmittel. 
Dadurch können die Teilnehmenden neue 
Handlungsmöglichkeiten entdecken und 
ihre Fähigkeiten weiterentwickeln.

Verknüpfung von Theorie und Praxis
Ein wesentliches Ziel der Gruppenarbeit 
ist die Gestaltung von Lernprozessen, bei 
denen Theorie und Praxis miteinander 
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verknüpft werden. Die Teilnehmenden 
haben die Möglichkeit, theoretische Kon-
zepte direkt in praktischen Übungen zu 
erleben und zu reflektieren. Dadurch ent-
steht ein tieferes Verständnis für Bewe-
gungszusammenhänge und deren 
Anwendung im Pflegealltag.

Entwicklung von Bewegungskompe-
tenz durch Innenblick
Die Thementräger erhalten durch die 
gemeinsame Arbeit einen sogenannten 
«Innenblick». Das bedeutet, sie lernen, ihre 

eigene Bewegung bewusster wahrzuneh-
men und zu analysieren. Dieser Perspekti-
venwechsel fördert die Entwicklung einer 
erweiterten Bewegungskompetenz. Die Teil-
nehmenden können dadurch nicht nur ihre 
eigenen Bewegungsabläufe verbessern, 
sondern auch gezielter auf die Bedürfnisse 
der betreuten Personen eingehen.

Fazit
Kinästhetik ist ein wertvolles Konzept, 
das sowohl die Qualität der Pflege als 
auch die Gesundheit der Pflegenden 
nachhaltig verbessert. Durch meine Rolle 
als Spezialistin und Leiterin der Themen-
trägergruppe in der Sunnematte kann ich 
aktiv dazu beitragen, dieses Wissen im 
Arbeitsalltag zu verankern und kontinuier-
lich weiterzuentwickeln.

Text  /  B i ld :  Cor ne l i a  Kön ig ,  

Fach f rau  Bet reuung EFZ

Bildungsfelder  
für die Reflexion

Hilfsmittel
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Am Fasnachtsmontag verwandelte sich 
die Sunnematte in eine lebendige Wes-
tern-Stadt. Unter dem Motto «Wild West» 
feierten Bewohnerinnen und Bewohner, 
Angehörige und Mitarbeitende einen far-
benfrohen Maskenball, der allen noch 
lange in Erinnerung bleiben wird.
Der Maskenball am Güdismontag hat 
schon lange Tradition in unserem Haus. 
Das Team der Sunnematte hatte sich bei 
den Dekorationen und Kostümen selbst 
übertroffen und viel Liebe fürs Detail 
bewiesen.

SCHUNKELN, LACHEN 
UND GUTES ESSEN

Die vielen ideenreichen Verkleidungen 
und die Maskierten trugen dazu bei, 

dass die Stimmung schon von der ers-
ten Minute an fröhlich und ausgelassen 
war – und sie sorgten für viele Lacher 
und staunende Gesichter. Die passende 
Musik lud zum Mitschaukeln, Klatschen 
und Tanzen ein. Wer gerade nicht auf 
den Beinen war, genoss das gesellige 
Beisammensein bei anregenden Gesprä-
chen. Natürlich durfte auch das Kulinari-
sche nicht zu kurz kommen: Zu einem 
zünftigen Güdismontag gehörte ein 
gutes Essen aus der Sunnematte-
Küche, kreative Desserts und feine 
Getränke.

Ein Höhepunkt war wie jedes Jahr das 
Rätselraten: Wer steckt wohl hinter wel-
cher Maske? Die Demaskierung brachte 
dann Klarheit und sorgte für die eine oder 
andere Überraschung.

Wilder Westen an der 

Sunnematte Fasnacht
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Ein herzliches Dankeschön
Der diesjährige Maskenball hat einmal mehr 
gezeigt, wie viel Lebensfreude und Schwung 
in der Sunnematte stecken. Ein riesiges 
Dankeschön dem ganzen Organisations-
team, der Küche und allen, die so tatkräftig 
mitgefeiert und sich verkleidet haben.

Der Wilde Westen ist weitergezogen, 
doch die vielen schönen Erinnerungen 
und das Echo des Lachens bleiben uns 
noch eine ganze Weile erhalten. 
Juhuiii und bis zur nächsten Fasnacht!

Tex t  /  B i ld :  Renate  Ju tz i ,  

Fach f rau  Bet reuung EFZ
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Obwohl die kommende Fussball-Welt-
meisterschaft in diesem Jahr in Übersee 
stattfindet, sorgt sie natürlich auch bei 
Bewohnenden und Mitarbeitenden in der 
Sunnematte für viel Gesprächsstoff.

🌍 Die WM 2026 – 
Ein grosses Fussballfest

Die Weltmeisterschaft 2026 findet erst-
mals in drei Ländern statt: den USA, 
Kanada und Mexiko. Auch die Schweiz 
ist mit dabei und trifft in der Gruppen-
phase auf starke Gegner. Die Vorfreude 
im ganzen Land ist gross – und auch bei 
uns im Haus wird wieder gemeinsam mit-
gefiebert und die Sunnematte ist mit 
Schweizerfahnen dekoriert.

� Die Schweizer Fussballnational-
mannschaft mit Herz, Einsatz und 
Trainer Murat Yakin

Die Schweizer Fussballnationalmann-
schaft, einfach «die Nati» genannt, sorgt 
auch im Jahr 2026 wieder für viel Freude 
und Stoff für Diskussionen. Unter der Lei-
tung ihres Trainers Murat Yakin, der das 
Team seit 2021 führt, präsentiert sich die 
Mannschaft kämpferisch, geschlossen 
und voller Teamgeist. 

⚽ Die Gegner der Schweiz 
an der WM 2026

Die Nati spielt in der Gruppenphase gegen:
•	 Kanada – ein junges, dynamisches 

Team
•	 Katar – technisch stark und unange-

nehm zu bespielen
•	 Bosnien-Herzegowina – bekannt für 

robuste Spielweise
Diese drei Spiele entscheiden darüber, ob 
die Schweiz in die K.-o.-Phase einzieht.

Vorfreude auf die  

Fussball-WM
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🤝 Fussball verbindet
Für viele Menschen – auch bei uns in der 
Sunnematte – ist die Nati ein Stück Hei-
mat. Gemeinsam die Spiele zu schauen, 
über Taktik zu diskutieren oder einfach 
mitzufiebern, schafft Gemeinschaft und 
schöne Momente. Die WM 2026 wird 
sicher wieder Anlass für viele spannende 
Gespräche sein und Abwechslung bieten.

📈 Ausblick und Chancen
Die Schweizer Mannschaft hat in den 
letzten Jahren viel Erfahrung gesammelt 
und zeigt sich gut vorbereitet für die WM 
2026. Mit einer Mischung aus erfahrenen 
Spielern und jungen Talenten sind die 
Chancen gut, die Gruppenphase zu über-
stehen und vielleicht sogar weiter zu 
kommen.

Wir alle von der Sunnematte drücken der 
Nati die Daumen und freuen uns auf 
spannende Spiele.

Tex t :  Renate  Ju tz i ,  

Fach f rau  Bet reuung EFZ
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Mode-Event stiess auf 

Begeisterung

Am Mittwoch, 27. Mai, fand im Alters- 
und Pflegezentrum Sunnematte in 
Escholzmatt erstmals ein gemeinsamer 
Mode-Event der beiden Modegeschäfte 
Mode Feeling und Mode Jordi statt. Für 
beide Anbieter war es der erste Auftritt in 
dieser Form in der Sunnematte, was dem 
Anlass einen besonderen, neugierigen 
Charakter verlieh. 

Bewohnende, Angehörige und unsere 
Sunnex-Kundinnen und Kunden wurden 
im Vorfeld schriftlich eingeladen. Zwi-
schen 14.00 und 17.00 Uhr herrschte 
reger Betrieb, begleitet von vielen 
Gesprächen, Lachen und sichtbarer 
Freude. Der Mehrzweckraum des Hauses 
war eigens für diesen Nachmittag in ein 
kleines Modegeschäft umgewandelt wor-
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den. Mit viel Sorgfalt entstand eine einla-
dende Atmosphäre, die zum Stöbern, 
Anprobieren und Verweilen einlud. 

Die Resonanz war durchweg positiv. 
Besonders berührend war die Begeiste-
rung der Bewohnenden: Viele zeigten vol-
ler Stolz ihre neu ausgewählten Kleidungs-
stücke, präsentierten sie einander und 
genossen das gemeinsame Erlebnis sicht-
bar. Die Stimmung war fröhlich, lebendig 
und geprägt von vielen glücklichen 
Gesichtern. Auch Angehörige und externe 
Gäste äusserten sich lobend über die Idee 
und die Umsetzung des Anlasses. Das 
Interesse war gross, und der Nachmittag 
wurde von allen Beteiligten als Bereiche-
rung wahrgenommen. Die Kombination 
aus Mode, Begegnung und gemeinsamer 

Freude hat den Bewohnenden einen 
besonderen Moment im Alltag geschenkt. 
Aufgrund der positiven Rückmeldungen 
und der grossen Nachfrage bietet sich 
eine Wiederholung des Anlasses sehr an. 

Tex t :  Anna l ies  S tuder 

Foto :  Dan ie la  Wick i , 

Le i tung  A l l tagsgesta l tung
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Unsere freiwilligen  

Mitarbeitenden in der 

Sunnematte

Menschen begegnen Menschen – genau 
darum geht es in der Sunnematte. 
Insbesondere die Besuche der freiwilligen 
Mitarbeitenden sind für die Bewohnenden 
bereichernd. Freiwillige Mitarbeitende 
sind ehrenamtlich in der Sunnematte 
tätig. Sie können sich in verschiedenster 
Weise, je nach Fähigkeit, begleitend ein-
bringen.

Neben einer guten Einführung, erhalten 
diese Mitarbeitenden auch regelmässige 
Weiterbildung. Innerhalb des konzeptio-
nellen Rahmens üben sie ihre Tätigkeiten 
aus und tragen einen wichtigen Teil dazu 
bei, dass sich die Bewohnenden in der 
Sunnematte wohlfühlen.

Was bewegt die «Freiwilligen» dazu, 
sich bei uns einzubringen? Wir haben 
nachgefragt…

Die Beweggründe unserer freiwilligen Mit-
arbeitenden setzen sich meist aus einer 
Kombination der folgenden Hauptgründe 
zusammen. Gerade diese Vielfalt der 
Motivation macht sie alle zu einer wert-
vollen Ergänzung zur professionellen 
Pflege.

Sinnstiftung und  
gesellschaftlicher Beitrag 
Viele Freiwillige möchten etwas Sinnvolles 
tun und einen konkreten Beitrag zum 
Wohl anderer Menschen leisten. Die 
Arbeit mit älteren Menschen wird als 
bedeutsam erlebt, weil sie Lebensqualität 
schafft, Einsamkeit lindert und mensch-
liche Nähe ermöglicht. «Gebraucht wer-
den» und «etwas bewirken» sind für viele 
ein starker innerer Antrieb.

Soziales Engagement und  
Mitmenschlichkeit 
Ein häufig genannter Beweggrund ist 
Nächstenliebe, bzw. soziale Verantwor-
tung. Freiwillige wollen Zeit schenken, 
zuhören, begleiten oder einfach da sein – 
besonders für Menschen, die wenig  
soziale Kontakte haben.

Persönliche Erfahrungen mit Alter, 
Krankheit oder Pflege 
Einige bringen eigene Erfahrungen mit, 
wie z.B. Pflege von Angehörigen, Aufent-
halt eines Familienmitglieds im Heim oder 
positive Begegnungen mit Pflegepersonal 
oder anderen Freiwilligen. Solche Erleb-
nisse wecken oft den Wunsch, «etwas 
zurückzugeben».
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Soziale Kontakte und  
Gemeinschaft erleben
– �Begegnungen mit Bewohnerinnen und 

Bewohnern
– �Das Lebenswissen älterer Menschen 

wird als bereichernd erlebt und erwei-
tert den Horizont

– �Dazugehörigkeit zu einer wertschätzen-
den Gemeinschaft

Struktur, Aufgabe und Tagesrhythmus  
Besonders für Menschen im Pensionsal-
ter bietet das Engagement eine sinnvolle 
Aufgabe, regelmässige Termine und eine 
Abwechslung im Alltag. 
Das stärkt das Gefühl von Selbstwirksam-
keit und Stabilität.

Dankbarkeit und Wertschätzung 
Im Unterschied zum Berufsalltag wird frei-
williges Engagement häufig als frei von 
Leistungsdruck erlebt. Dankbarkeit von 
Bewohnenden und Anerkennung durch 
die Geschäftsleitung, die Mitarbeiten-
den – und auch von ausserhalb – wirken 
motivierend.

Bei unserem jährlich stattfindenden Frei-
willigen-Essen wurden unsere freiwilligen 
Mitarbeitenden mit einem feinen Nachtes-

sen aus unserer Sunnematte-Küche ver-
wöhnt. Als Zeichen der Wertschätzung 
durften sie zudem ein kleines Präsent ent-
gegennehmen. Unsere zwei neuen Frei-
willigen wurden herzlich in der Runde auf-
genommen. 

Fühlen Sie sich angesprochen und wären 
interessiert, bei uns mitzumachen? 
Mögliche Einsatztätigkeiten:
•	 Besuche in der Sunnematte
•	 Besuchsgruppen Gemeinde  

Escholzmatt-Marbach
•	 Mithilfe in der Alltagsgestaltung
•	 Mithilfe in der Palliative-Gruppe 

(Begleitung Schwerkranke und  
Sterbende)

Eine Kontaktaufnahme freut uns sehr!

Tex t  /  B i ld :  S i l v ia  Barmet , 

Admin is t ra t ion
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Mit zunehmendem Alter verändern sich 
viele Abläufe im Körper. Der Stoffwechsel 
wird langsamer, der Appetit schwankt und 
manche Beschwerden wie Gicht, ein insta-
biler Blutzuckerspiegel oder auch Osteo-
porose treten häufiger auf. Gerade deshalb 
gewinnt eine ausgewogene Ernährung an 
Bedeutung. Sie kann Beschwerden lindern, 
die Gesundheit stabilisieren und die 
Lebensqualität nachhaltig verbessern.

Ein wichtiger Schwerpunkt liegt auf dem 
Zuckerhaushalt. Ältere Menschen reagie-
ren oft empfindlicher auf Zucker, wodurch 
starke Schwankungen des Blutzucker-
spiegels Müdigkeit, Unruhe oder Heiss-
hunger auslösen können. Um dies zu ver-
meiden, setzen wir auf eine bewusste 
Reduktion von Zucker. In unserer Küche 
verwenden wir deshalb Assugrin, einen 
kalorienfreien Süssstoff, der den Blutzu-
ckerspiegel nicht ansteigen lässt. So blei-
ben Speisen angenehm süss, ohne den 
Stoffwechsel zusätzlich zu belasten. Den-
noch wird Assugrin sorgsam und spar-
sam eingesetzt, damit der Geschmack für 
natürliche Süsse erhalten bleibt.

Auch Gichtbeschwerden können durch 
eine geeignete Ernährung spürbar beein-

flusst werden. Da Gicht durch einen 
erhöhten Harnsäurespiegel entsteht, 
empfehlen sich Speisen, die den Körper 
nicht zusätzlich mit Purinen belasten. 
Besonders bekömmlich sind reichlich 
Gemüse, Kartoffeln, Reis, Früchte, Milch-
produkte und Eier. Fleisch wird bewusst 
in moderaten Mengen genossen, wäh-
rend Innereien und übermässiger Alkohol-
konsum vermieden werden sollten. Aus-
reichendes Trinken, idealerweise 1,5 Liter 
täglich, unterstützt den Körper zusätzlich 
bei der Ausscheidung der Harnsäure.

Eine weitere wichtige Säule der Ernäh-
rung im Alter ist die Vorbeugung und 
Begleitung von Osteoporose. Mit zuneh-
mendem Alter nimmt die Knochendichte 
natürlicherweise ab, und das Risiko für 
Knochenbrüche steigt. Eine gezielte 
Ernährung kann hier sehr viel bewirken. 
Besonders wichtig sind Kalzium und Vita-
min D. Kalzium findet sich in Milchpro-
dukten wie Joghurt, Käse und Quark, 
aber auch in grünem Gemüse. Vitamin D 
wird über die Haut durch Sonnenlicht 
gebildet, ist aber im Alter oft nur unzurei-
chend vorhanden. Deshalb ist eine Kom-
bination aus kalziumreichen Lebensmit-
teln, regelmässiger Bewegung an der 

Gesunde Ernährung  

im Alter – was unserem 

Körper gut tut
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frischen Luft und einer insgesamt nähr-
stoffreichen Ernährung von grossem 
Wert. Zusätzlich unterstützen hochwerti-
ges Eiweiss und gute Fette den Knochen-
stoffwechsel und helfen dem Körper, 
Muskeln und Stabilität aufzubauen, was 
wiederum Stürzen vorbeugt.

In unserer Essensplanung achten wir täg-
lich auf die Verwendung von zwei ver-
schiedenen Gemüsesorten. Gemüse lie-
fert wertvolle Vitamine, Mineralstoffe und 
Ballaststoffe, die im Alter besonders 
wichtig sind. Es stärkt die Verdauung, 
unterstützt das Immunsystem, stabilisiert 
den Blutzuckerspiegel und entlastet den 
Körper bei Gicht. Zudem enthalten viele 
Gemüsesorten ebenfalls Stoffe, welche 
die Knochen stärken und damit indirekt 
bei Osteoporose helfen. Die bunte Vielfalt 
auf dem Teller sorgt zudem für Genuss 
und Abwechslung im Alltag.

Die Ernährungspyramide im Alter
Neben Gemüse spielen auch Eiweiss-
quellen eine zentrale Rolle. Besonders 
Milchprodukte leisten gleich einen dop-
pelten Beitrag: Sie unterstützen den 
Erhalt der Muskelkraft und liefern das 
wichtige Kalzium für die Knochen. Eier, 

Fisch, Hülsenfrüchte und mageres Fleisch 
ergänzen die Ernährung sinnvoll. Hoch-
wertige Öle wie Raps- oder Olivenöl för-
dern die Herzgesundheit und unterstüt-
zen den Körper dabei, wichtige Vitamine 
besser aufzunehmen. Auch eine scho-
nende Zubereitung der Speisen, wie 
Dämpfen oder Dünsten, trägt dazu bei, 
möglichst viele Nährstoffe zu erhalten.

Schliesslich darf auch die Flüssigkeitszu-
fuhr nicht vernachlässigt werden. Obwohl 
das Durstgefühl im Alter oft abnimmt, 
benötigt der Körper weiterhin genügend 
Flüssigkeit, um Kreislauf, Stoffwechsel 
und Nieren zu unterstützen.

Text  /  B i ld :  Luz ia  Por tmann,  

Le i tung  Verp f legung und Gast ronomie
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36       Gewerbe

Küchen Beratung
Möbel Planung
Schränke Ausführung
Türen Service

Hauptstrasse 124 Postfach 103 info@stadelmann-schreinerei.ch
6182 Escholzmatt Tel. 041 486 13 30 www.stadelmann-schreinerei.ch

>   Professionelle Werbung und  
Medien-Dienstleistungen

>  Pressetexte
>  Druck- und Medienprodukte aller Art

Möchten Sie sich und Ihre Produkte bekannter  
machen?

>  Kennt man Ihren Betrieb noch zu wenig?
>  Wollen Sie Ihre Dienstleistungen besser bekannt  

machen?
>  Möchten Sie ein neues Produkt anbieten?
>  Wie erreichen Sie viele mögliche Kunden?

Wir helfen Ihnen gerne, die für Sie richtige und Ihren 
Angeboten und Produkten entsprechende Werbung zu 
gestalten, planen und zu verbreiten!

Werbung und Medienmanagement
Fritz Lötscher
Bühl 28
6196 Marbach

Mobile: 079 682 86 88
E-Mail: floetscher@bluewin.ch

Ihr Partner für:

Bei uns finden Sie originelle 
Geschenkideen aus
regionalen Biosphären-
produkten!

Besuchen Sie uns und
lassen Sie sich überraschen…

Escholzmatt-Marbach Tourismus
Tourismusinfostelle & Biosphärenshop
Bahnhofstrasse 16, 6182 Escholzmatt
Tel. 041 486 01 30 | escholzmatt@em-tourismus.ch
Mo–Fr, 9–11.30 Uhr und 14–18 Uhr | Sa, 9–12 Uhr
Sonn- und Feiertage geschlossen 

Samstag, 14. Mai 2022
9.00–16.00 Uhr

im Dorf Escholzmatt

Entlebucher Kräuter- 
und Wildpflanzenmarkt

www.biosphaere.ch/wildpflanzenmarkt

Umbruch_Gewerbezeitung_April_2022_Pfad.indd   36 22.04.22   19:23

Philipp Riedweg
Garage + Elektro
Fahrzeug-Diagnostik

Hauptstrasse 128+130
6182 Escholzmatt

Tel: 041 486 26 50
Fax: 041 486 26 51
Mob: 079 341 48 23

info@garageriedweg.ch
www.garageriedweg.ch
www.garageriedweg.mehrmarken.net

Philipp Riedweg
Garage + Elektro
Fahrzeug-Diagnostik

Hauptstrasse 128+130
6182 Escholzmatt

Tel: 041 486 26 50
Fax: 041 486 26 51
Mob: 079 341 48 23

info@garageriedweg.ch
www.garageriedweg.ch
www.garageriedweg.mehrmarken.net

Fenster     Türen     Schränke     Küchen     allg. Schreinerarbeiten

Ihr Fachgeschäft für
alle Schreinerarbeiten

Schreinerei_Zihlmann_90x64mm.indd   1 13.09.19   21:03

Unter Erlenmoos 2 
6196 Marbach
Telefon 034 493 32 86
info@schreinereizihlmann.ch
www.schreinereizihlmann.ch

In der Region verankert und persönlich

Vielseitig & 
kompetent.
Ganz in Ihrer Nähe!

LANDI Wiggen und Umgebung  
mit Standorten in Wiggen,  
Trubschachen, Escholzmatt  
und Entlebuch

landiwiggen.ch

mehr Infos

PLANUNG - BAULEITUNG - GENERALBAU

6182 Escholzmatt 3550 Langnau i.E www.pp-architektur.chpp@pp-architektur.ch
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Sommer – Sonne –  

GlacEzeit

Sommerliche Einladung  
auf unsere Terrasse
Der Sommer lädt zum Verweilen ein – zum 
Geniessen der warmen Sonnenstrahlen, 
zu guten Gesprächen und zu kleinen Freu-
den im Alltag. Unsere schöne Terrasse mit 
dem angrenzenden Spielplatz ist dafür ein 
besonderer Ort, den wir gerne noch 
lebendiger gestalten möchten.

Deshalb freuen wir uns sehr, unseren 
Gästen in den Monaten Juli und August in 
der Sunnematte erneut ein feines Des-
sert-Angebot anzubieten. Ein erfrischen-
des Glace, gemütliches Beisammensein 
und fröhliches Kinderlachen schaffen eine 
herzliche Atmosphäre, in der sich Jung 
und Alt begegnen können.

Wir laden alle herzlich ein, vorbeizukom-
men, Platz zu nehmen und den Sommer 
bei uns zu geniessen. Ob Bewohnerinnen 
und Bewohner, Angehörige oder Gäste 
aus der Umgebung – alle sind herzlich 
willkommen.

Wir freuen uns auf viele schöne Begeg-
nungen und heitere Sommertage auf 
unserer Terrasse.

Text :  Luz ia  Por tmann,  

Le i tung  Verp f legung und Gast ronomie
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Zum 90. Geburtstag wartete auf unsere 
Bewohnerin Kläri Vetter ein ganz beson-
deres Abenteuer!

Anlässlich ihres runden Geburtstags hob 
Kläri, in Begleitung der ebenfalls fast 
90-jährigen Kollegin Trudi Niederberger, 
sowie den Organisatoren, zu einem ganz 
besonderen Helikopterflug ab. Die Reise 

in die Lüfte wurde zu einer bewegenden 
Tour voller Erinnerungen. 

Vom Start weg führte der Flug über ihr 
langjähriges Zuhause Gräben Rengg und 
zog weitere Kreise um den majestäti-
schen Napf. Ein Höhepunkt war die Lan-
dung an ihrem Geburtsort Müllerenmösli. 
Bei diesem emotionalen Zwischenhalt 
empfingen Sandra und Urs Wigger die 
Jubilarin und ihre Begleitung herzlich mit 
Kaffee und Dessert.

Nach dieser süssen Stärkung ging es 
wieder in die Luft: Der Rückflug zur Heli-
kopterbasis in Buochs (Nidwalden) bot 
über dem Mittaggüpfi nochmals ein atem-
beraubendes Panorama. Zurück auf fes-
tem Boden war der Freudentag aber noch 
nicht zu Ende. Auf der Heimfahrt nach 
Escholzmatt liess die Reisegesellschaft 
den Tag bei einer gemütlichen Stärkung 
im Fischenbach-Beizli in Schachen aus-
klingen – ein rundum gelungener Tag für 
eine strahlende Jubilarin. 

Tex t  /  B i ld :  And i  Wigger  

Ein unvergesslicher 

Flug zum 90. Geburtstag
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Bevor wir uns gemütlich ins Bett 
kuscheln, lohnt sich ein kurzer Blick dar-
auf, was eigentlich passiert, wenn wir 
schlafen. Unser Schlaf verläuft nämlich in 
verschiedenen Phasen:

Zuerst gleiten wir in einen leichten Schlaf, 
dann folgt der Tiefschlaf – in dieser Phase 
erholt sich der Körper besonders gut. 
Zwischendurch gibt es auch die soge-
nannte Traumphase (REM-Schlaf), in der 
unser Gehirn aktiv ist und Erlebtes verar-
beitet. Diese Phasen wechseln sich mehr-
mals pro Nacht ab – wie ein kleines 
nächtliches Programm. Mit zunehmen-
dem Alter wird der Tiefschlaf oft kürzer 
und wir wachen leichter auf. 

Wer kennt es nicht? Früher fiel man 
abends ins Bett und war morgens wieder 
wach. Heute dagegen meldet sich nachts 
vielleicht öfter die Blase als der Wecker 
und manchmal kommt der Schlaf nur als 
Besucher vorbei. Doch keine Sorge, das 
ist ganz normal. Der Schlaf verändert sich 
im Laufe des Lebens und mit ein paar 
Tricks lässt sich trotzdem gut zur Ruhe 
kommen.

Mit zunehmendem Alter wird der Schlaf 
oft leichter und kürzer. Man wacht häufi-

ger auf und schläft weniger tief. Das liegt 
unter anderem daran, dass sich unser 
Körper und unser innerer Rhythmus ver-
ändern. Auch kleine «Störenfriede» wie 
Schmerzen, Medikamente oder nächtli-
cher Harndrang können den Schlaf unter-
brechen.

Die gute Nachricht: Weniger Schlaf 
bedeutet nicht automatisch schlechtere 
Erholung. Viele ältere Menschen kommen 
mit etwas weniger Schlaf gut zurecht, 
auch wenn sie sich manchmal etwas 
anderes wünschen.

«Schlafhygiene» hat nichts mit Seife zu 
tun, sondern beschreibt Gewohnheiten, 
die den Schlaf fördern und Schlafstörun-
gen vorbeugen.

•	 Regelmäßigkeit hilft: Möglichst jeden 
Tag zur gleichen Zeit ins Bett gehen 
und aufstehen.

•	 Bewegung durch den Tag: Ein Spazier-
gang an der frischen Luft wirkt oft bes-
ser als jedes Schlafmittel.

•	 Gemütliches Umfeld: Ein ruhiges, dunk-
les und gut gelüftetes Schlafzimmer.

•	 Abends entspannen: Statt Krimis oder 
Nachrichten, lieber Musik, ein Buch 
oder ein nettes Gespräch.

Gut geschlafen ist 

halb gewonnen
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Ein besonderes Thema im Alter ist die 
nächtliche Inkontinenz. Hier kann ange-
passtes Inkontinenzmaterial dabei helfen 
ruhiger zu schlafen – ohne ständig aufste-
hen zu müssen, oder dass die Nachtwa-
che stören kommt, um das Produkt zu 
wechseln. Moderne Produkte sind dis-
kret, bequem und geben Sicherheit, 
damit der Schlaf nicht ständig «unterbro-
chen» wird.

Natürliche Helfer  
für einen besseren Schlaf
•	 Warme Milch mit Honig oder ein Tee
•	 Ein warmes Fussbad vor dem Schla-

fen gehen
•	 Ruhige Abendrituale, die dem Körper 

signalisieren: Jetzt wird geschlafen!
•	 Leichte Bewegung während des 

Tages, wie z. B. Spaziergänge 

Natürlich werden auch Schlafmittel einge-
setzt. Diese können aber Nebenwirkun-
gen haben, oder abhängig machen. Des-
halb sollte man diese nur in Absprache 
mit medizinischem Fachpersonal einneh-
men.

Was bieten wir unseren Bewohnenden 
in der Sunnematte an?
•	 Angepasstes Inkontinenzmaterial: wird 

regelmässig überprüft und angepasst
•	 Aktivierung / Spaziergänge durch den 

Tag
•	 Bei Schlafbeschwerden: Orangenblü-

tentee, warme Milch mit Honig, Bald-
riantropfen, Lavendel- oder Melissen-
kompressen, Ätherische Öle

•	 Auf Wünsche und Bedürfnisse der 
Bewohner wird, insofern diese 
umsetzbar sind, eingegangen: später 
ins Bett gehen, «Bettmümpfeli», aus-
schlafen usw.

•	 Wärme / Geborgenheit: Gespräche, 
warmes Kirschenkernkissen

Auch wenn der Schlaf nicht mehr so ist 
wie früher – viele ältere Menschen entwi-
ckeln eine besondere Fähigkeit: sie kön-
nen überall ein kleines Nickerchen 
machen. Und seien wir ehrlich: Ein 
gemütlicher Mittagsschlaf hat doch auch 
seinen Charme!

Text  /  B i ld :  Sus i  Z ih lmann,  

S tv.  Le i tung  Nacht team
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Wie schütze ich mich vor Cyberkriminali-
tät? Die Mitarbeitenden der Sunnematte 
durften Anfang Mai 2026 einen informati-
ven Vortrag geniessen, der auf eindrück-
liche Weise für die Gefahren im Netz sen-
sibilisierte.

In der heutigen Zeit ist die Privatsphäre 
im Internet ein kostbares Gut. Der Refe-
rent Björn Deflorin, Fachspezialist Prä-
vention Cybercrime bei der Luzerner Poli-
zei, zeigte uns eindrücklich auf, was sich 
hinter dem Begriff Cyberkriminalität ver-
birgt und wie schnell man Opfer von 
Betrugsmaschen werden kann. Dabei 
machte er deutlich: «Es kann jede und 
jeden von uns treffen».

Besonders praxisnah wurde es bei der 
Frage, wie sich Betrug erkennen lässt. 
Anhand von zahlreichen Beispielen lernten 
die Teilnehmenden, worauf man zum Bei-
spiel bei E-Mails, verdächtigen Internet-
seiten oder dubiosen Nachrichten achten 
muss. Die zentrale Botschaft lautete: 
«Gesundes Misstrauen hilft». Denn viele 
Angriffe lassen sich bereits durch ein auf-
merksames Verhalten verhindern, obwohl 
dies ein äusserst anspruchsvolles Unter-
fangen ist. Cyberkriminelle entwickeln 
ständig neue Methoden und ein vollstän-
diger Schutz ist kaum möglich. Also lieber 
einmal zu viel nachfragen oder eine Nach-
richt löschen als einmal zu wenig – so der 
Ratschlag. Ein weiterer Schwerpunkt des 
Vortrages war der Schutz der persönli-
chen Daten. Dazu gab es viele wertvolle 
Tipps und Hinweise für den Alltag. 

Die Sunnematte setzt sich aktiv dafür ein, 
dem Thema Cyberkriminalität mit Wach-
samkeit zu begegnen – sei es mit klaren 
Richtlinien oder mit praxisnahen Schulun-
gen. Die Sunnematte soll ein sicherer Ort 
sein, im physischen Hier und Jetzt 
ebenso wie im digitalen Raum.

Text  /  B i ld :  Dan ie la  Wick i , 

Le i tung  A l l tagsgesta l tung

Die Sunnematte setzt 

auf Prävention
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MIT ZEHN FRAGEN VON 
FRÜHER BIS HEUTE…
1.	 Wie sah dein Leben aus, als du 
jung warst?
Einfach und gut, am Anfang waren noch 
Kriegszeiten. Ich hatte eine bescheidene 
Kinder- und Jugendzeit, doch wir waren 
immer zufrieden. Gerne spielte ich draus-
sen mit den Nachbarskindern, da meine 
Geschwister viel älter waren.

2.	 Was für eine besondere Erinnerung 
ist dir aus deiner Kindheit geblieben?
Ich hatte das Glück, dass ich die Stadt 
Luzern schon früh kennenlernte, da ich 
dort Verwandte hatte. Als Dreijähriger 
durfte ich mit der Dampfloki von Luzern 
nach Sarnen mitfahren – das sehe ich 
heute noch als wäre es gestern gewesen. 
Es war ein unglaubliches Erlebnis!

3.	 Was war dein Beruf und was hat 
dir dabei am besten gefallen?
Mit 17 Jahren habe ich mein Berufsleben 
beim Kanton als Wegmacher (Strassenar-
beiter) gestartet. Das gefiel mir sehr und 
ich schätzte, dass ich draussen arbeiten 
konnte, egal bei welchem Wetter. Ich kam 
auch viel mit Leuten ins Gespräch, da es 

früher nicht so hektisch war und viele noch 
mit Pferd und Kutsche unterwegs waren. 
Auch war ich ganz am Anfang noch oft mit 
dem Fahrrad im Amt Entlebuch unterwegs. 
Schon mein Grossvater und mein Vater 
waren Wegmacher, und ich kann sagen: 
ich hatte meinen Traumberuf.

4.	 Auf welche Leistung oder Erfah-
rung bist du besonders stolz?
Ich war 35 Jahre bei der Feuerwehr in 
Marbach, davon 20 Jahre als Komman-
dant. Das waren sehr spannende und 
prägende Jahre. Auch schöne Erfahrun-
gen waren die Tage beim Zelten mit mei-
ner Familie. Das machten wir oft, schon 
als die Kinder noch klein waren, und wir 
haben dabei sehr viel erlebt.

5.	 Wann und wo hast du deine Frau 
kennengelernt?
An einem Wiesenfest 1959 beim Tanzen. 
Am 1. Mai 1965, bei schönstem Früh-
lingswetter, heirateten wir in der Pfarrkir-
che in Marbach.

6.	 Was hattest du für Hobbys und 
Interessen in deinem Leben?
Ich fuhr gerne Fahrrad, eigentlich wäre 
ich am liebsten Radrennfahrer geworden. 

Ä Blick zrogg im Läbä 

vom Hansruedi Zihlmann 

aus Marbach
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Wandern in der Natur mit meiner Familie 
war auch immer sehr schön.
Politisch war ich sehr interessiert und am 
Gemeindeleben nahm ich aktiv teil.
 
7.	 Was hat sich deiner Meinung nach 
auf der Welt am meisten verändert?
Die Verbreitung von Fernseher und Telefon. 
Früher hatte nicht jeder Haushalt ein Tele-

fon und heute haben bereits Kinder schon 
ein eigenes Gerät. Die Digitalisierung ging 
fast zu schnell vorwärts, was nicht nur 
positiv ist. In der Politik hat sich viel verän-
dert und der gegenseitige Respekt ist 
anders geworden. Alles ist heute viel 
schnelllebiger, auch das Unterwegssein 
geht viel schneller als früher. Jeder schaut 
für sich, aber das ist halt nun mal so.
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8.	 Kannst du den jungen Leuten 
einen Rat für ihr Leben mitgeben?
Geniesst das Leben und haltet Sorge zu 
euch. Redet wieder mehr miteinander.
Geht mit einem Lächeln und interessiert 
durchs Leben.

9.	 Was machst du heutzutage gerne, 
um dir deine Zeit zu vertreiben?
Spazieren und lesen, speziell historische 
Geschichten, Sport im TV schauen und 
Besuch von meiner Familie geniessen. Ich 
bin sehr zufrieden, ich schätze die Gesell-
schaft mit allen und die guten interessan-
ten Gespräche.

10.	 Hast du eine spannende 
Geschichte, die du uns erzählen möch-
test?
Ich habe viele, aber worauf ich besonders 
stolz bin und was mich heute noch freut: 
Mit 17 Jahren bin ich mit dem Velo von 
Marbach nach St. Gallen gefahren – und 
das an einem Tag. Die Fahrt ging über 
den Hirzel und Ricken und es waren etwa 
200 Kilometer. Übernachtet habe ich 
dann bei meinem Onkel. Bei der Rück-
fahrt machte ich zwei Tage daran und fuhr 
über Zürich und Kloten Flughafen, wo es 
natürlich für einen Marbacher sehr viel 
Interessantes zu sehen gab! Übernachtet 

hatte ich in einem Gasthof in Sihlwald. 
Dieses Erlebnis bleibt mir in guter Erinne-
rung, so als junger Bursche mit dem Rad 
unterwegs zu sein. Die Velos zu dieser 
Zeit hatten nicht viele Gänge, das waren 
noch sportliche Zeiten. Ja und irgend-
wann ist man in der Sunnematte und 
nicht mehr der Jüngste, da ist man froh, 
solche Erinnerungen zu haben.

Wichtig sind für mich heute: schöne Erin-
nerungen, die Gegenwart schätzen und 
positiv in die Zukunft schauen.

Herzlichen Dank, Hansruedi, für das Tei-
len deiner interessanten Geschichte mit 
uns. 

Tex t  /  B i ld :  Renate  Ju tz i ,  

Fach f rau  Bet reuung EFZ
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Der Arbeitstag in der Reinigung beginnt 
schon früh: Bereits um 6.45 Uhr startet 
unser Team mit der Arbeit. Am Montag 
und am Dienstag führen wir die Unter-
haltsreinigung in den Zimmern der 
Bewohnenden durch. Dazu gehören nicht 
nur die Zimmer selbst, sondern auch die 
Nebenräume, die ebenfalls gründlich 
gereinigt werden.

Wir arbeiten mit dem sogenannten 
Reviersystem. Das bedeutet, dass jede 
Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter einen 
festen Bereich zugeteilt bekommt und für 
diesen verantwortlich ist. Dadurch können 
wir effizient und strukturiert arbeiten.

Zusätzlich haben wir für jede Wohn-
gruppe einen eigenen Reinigungsplan, 
ebenso wie für die Eingangsreinigung. In 
diesen Plänen ist genau festgelegt, wel-
che Arbeiten an welchen Wochentagen 
durchgeführt werden. Somit wissen alle 
Mitarbeitenden genau, was sie reinigen 
müssen, und es wird sichergestellt, dass 
nichts vergessen geht.

Ein Blick hinter die 

Kulissen der Reinigung
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Um 11.45 Uhr machen wir Mittagspause. 
Danach geht es um 13.15 Uhr weiter mit 
den Reinigungsarbeiten. Am Nachmittag 
erledigen wir die restlichen Aufgaben, bis 
unser Arbeitstag endet.

Am Donnerstag und am Freitag gehen wir 
nochmals in die Zimmer, jedoch führen 
wir dann eine Sichtreinigung durch. Dabei 
entfernen wir vor allem sichtbaren 
Schmutz und kontrollieren, ob alles sau-
ber und in Ordnung ist. 

Einige Bewohnende finden, dass eine 
zweimalige Reinigung pro Woche über-
trieben ist. Dennoch ist diese Regelung 
wichtig, um die Hygiene zu gewährleisten 
und eine saubere sowie angenehme 
Umgebung für alle sicherzustellen. 

Tex t  /  B i ld :  Me lan ie  Lanz ,  

Le i tung  Re in igung  &  L inger ie
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Die Sunnematte ist ein Ort, an dem Lernen 
unmittelbar mit dem Leben verbunden ist. 
Als vielseitiger Ausbildungsbetrieb in 
Escholzmatt bietet die Sunnematte inter-
essierten Menschen fundierte Perspekti-
ven in unterschiedlichen Berufsfeldern an. 
Die Ausbildungen sind praxisnah, struktu-
riert und in eine familiäre Arbeitskultur ein-
gebettet. Im Bereich Pflege und Betreuung 
teilen sich Michelle Hofer (80%) und Ange-
lina Azizi (20%) die Rolle der Ausbildungs-
verantwortung in einer Co-Leitung. 
Michelle hat in der Sunnematte die Ausbil-
dung zur Diplomierten Pflegefachfrau 
abgeschlossen und rasch gespürt, dass 

sie zukünftige Fachpersonen im Alltag 
begleiten und fördern möchte. 
Für beide ist die Nähe zum Praxisalltag 
ein zentrales Element. Theorie und Hand-
lung greifen ineinander. Ebenso wichtig ist 
das Miteinander zwischen den Berufs-
gruppen Pflege, Betreuung, Alltagsgestal-
tung, Hotellerie, Küche, Gastronomie und 
Betriebsunterhalt. Die wertschätzende 
Zusammenarbeit bildet die zentrale Basis 
für die Kultur, welche wir in der Sunne-
matte täglich leben und lieben. Wir sind 
stolz darauf, so viele Lernende immer 
wieder für die Sunnematte zu gewinnen – 
heute, wie auch morgen.

Ausbildung mit 

Perspektive

«Hier wächst Zukunft» – unsere aktuellen Lernenden in der Sunnematte
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Folgende Berufe bildet die Sunnematte aus: 

PFLEGE & GESUNDHEIT
Ausbildungen: Pflegefachfrau/-mann HF | 
Pflegefachfrau/-mann HF Ambulant Sun-
nex | Fachfrau/-mann Gesundheit EFZ | 
Assistent/-in Gesundheit & Soziales EBA | 
JUVESO Bereich Betreuung und Pflege.
Lernende unterstützen bei Mobilisation 
und Körperpflege, überwachen Vitalwerte, 
bereiten Medikamente vor und führen 
Pflegedokumentationen. Mit zunehmen-
der Kompetenz übernehmen sie Mitver-
antwortung im Pflegeprozess und lernen, 
komplexe Situationen fachlich fundiert zu 
beurteilen und zu begleiten.

BETREUUNG & ALLTAGSGESTALTUNG
Ausbildungen: Fachfrau/-mann Betreuung 
EFZ | Fachfrau/-mann für Alltagsgestal-
tung und Aktivierung.
Lernende planen Aktivierungsangebote, 
gestalten Gedächtnistrainings, begleiten 
Spaziergänge und fördern soziale Teil-
habe. Biografiearbeit, sowie individuelle 
Ressourcenförderung sind feste Bestand-
teile der täglichen Arbeit.

HOTELLERIE & HAUSWIRTSCHAFT
Ausbildungen: Fachfrau/-mann Hotellerie-
Hauswirtschaft EFZ | Praktiker/in Hotelle-

rie-Hauswirtschaft EBA.
Lernende sorgen für gepflegte Zimmer, 
professionellen Service im Speisesaal 
und die Einhaltung von Hygienestan-
dards. Sie organisieren hauswirtschaftli-
che Abläufe und tragen wesentlich zur 
Wohn- und Lebensqualität bei.

KÜCHE & GASTRONOMIE
Ausbildungen: Koch / Köchin EFZ | 
Küchenangestellte/r EBA.
In der Küche werden täglich frische, sai-
sonale Mahlzeiten zubereitet. Lernende 
arbeiten bei der Menüplanung mit, berei-
ten Spezial- und Diätkost zu und lernen 
den verantwortungsvollen Umgang mit 
Lebensmitteln.

BETRIEBSUNTERHALT
Ausbildung: Fachfrau/-mann Betriebsun-
terhalt EFZ.
Lernende übernehmen Wartungs- und 
Reparaturarbeiten, pflegen die Aussenan-
lagen und führen technische Kontrollen 
durch. Sie sichern einen reibungslosen 
Betrieb und gewährleisten Sicherheit im 
gesamten Haus.

Text  /  B i ld :  M iche l le  Hofe r,  

P f lege fach f rau  HF &  

Ausb i ldungsverantwor t l i che
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Rezept 

Zimtschneckenkuchen

Sicherlich kennen Sie die klassischen 
Zimtschnecken mit Hefeteig. Falls Sie mal 
nicht genug Zeit zur Verfügung haben, um 
den Hefeteig aufgehen zu lassen, ist der 
Zimtschneckenkuchen eine gute Alterna-
tive. Geschmacklich kommt der Kuchen 
sehr nah an die Hefeschnecken heran. 
Unseren Bewohnenden hat der Kuchen 
jedenfalls geschmeckt! 

Zutaten
Für den Kuchenteig:
130 Gramm Butter, zimmerwarm
100 Gramm Zucker
1 Teelöffel Vanillezucker
3 mittelgrosse Eier
340 Gramm Weizenmehl
1 Päckchen Backpulver 
2 Prisen Salz
260 Milliliter Milch (grobe Menge)

Für das Zimt-Topping
85 Gramm Butter flüssig
90 Gramm brauner Zucker
1 ½ Esslöffel Zimt
1 ½ Esslöffel Weizenmehl
1 Prise Salz

Für die Glasur
1 Esslöffel Frischkäse gehäuft
3 Esslöffel Milch (grobe Menge)
150 Gramm Puderzucker gesiebt

Zubereitung
Backofen auf 175 Grad Ober- und Unter-
hitze vorheizen. Eine mind. 20x30 cm 
grosse eckige Backform mit hohem Rand 
mit Backpapier auslegen. Das Papier 
sollte an den Seiten etwas überstehen. 
Für das Zimt-Topping die (85g) Butter 
schmelzen und beiseitestellen, damit sie 
wieder etwas fester wird.

Für den Kuchenrührteig die weiche Butter 
mit dem Zucker ca. 2 Minuten schaumig 
schlagen. Dann den Vanillezucker unter-
rühren sowie die Eier einzeln nacheinan-
der dazugeben.
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Mehl mit Backpulver und Salz mischen. 
Im Wechsel mit der Milch unter die But-
ter-Eier-Creme rühren. Dabei möglichst 
nicht mehr zu lange rühren. Der Teig sollte 
etwas flüssiger sein als normaler Rühr-
teig, der schwer reissend vom Löffel fällt. 
Den Teig in die vorbereitete Form füllen 
und glattstreichen.

Für den Zimtswirl die geschmolzene, wie-
der abgekühlte und etwas fester gewor-
dene Butter mit dem braunen Zucker, 
Zimt, Mehl und Salz gut vermischen. Mit 
einem Esslöffel Kleckse davon auf dem 
Kuchenteig verteilen. Dies muss relativ 
rasch erfolgen, da die Buttermischung 
schnell fest wird. Mit einer Gabel durch-
ziehen, bzw. leicht marmorieren.

Kuchen ca. 22-28 Minuten (je nach Höhe) 
backen. Nach 22 Minuten erstmals eine 
Stäbchenprobe machen. Wenn kein Teig 
mehr dran kleben bleibt, Kuchen aus dem 
Ofen holen und direkt glasieren.

Für die Glasur den Frischkäse mit der 
Milch glattrühren. Den gesiebten Puder-
zucker nach und nach unterrühren. So 
viel Milch verwenden bis der Guss gut 
fließt, aber noch nicht sehr flüssig ist. 
Glasur dünn auf dem Kuchen verstrei-
chen. Kuchen in der Form abkühlen las-
sen und dann in Stücke schneiden.

E Guete !

Tex t  /  B i ld :  Kar in  Herzog , 
Fach f rau  A l l tagsgesta l tung  und 
Bet reuung
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Events im ersten 

Halbjahr

Seniorenbühne

Adventsverkauf

WeihnachtsdekoJodlerklub Escholzmatt

Seniorenbühne

Adventsverkauf
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Adventsfenster

Güetzlä

Samichlausbesuch mit GeschichteSamichlausbesuch

SamichlausbesuchGrittibänze backen

Adventsfenster

Güetzlä
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Weihnachtsfeier

Silvesterparty

WeihnachtsfeierWeihnachtsfeier

WeihnachtsfeierChloussingen mit Schülern

Weihnachtsfeier

Silvesterparty
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Jodlerklub Marbach

Raclette mit den Angehörigen

Jodlerklub MarbachBesuch bei Lydia

SilvesterpartySilvesterparty

Jodlerklub Marbach

Raclette mit den Angehörigen
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Fasnacht

PersonalabendPersonalabend

PersonalabendAbschied Christoph

Personalabend Personalabend

Fasnacht
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Fasnacht

Jodlerchörli Lehn Lotto Frauenverein Friede

FasnachtFasnacht

FasnachtFasnacht

Fasnacht
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Ostereier färben

Ostern

Woche der GesundheitsberufeJodlerklub Schratten Hilfernthal

Besuch FrauengemeinschaftLotto Frauenverein Friede

Ostereier färben

Küken über die Ostertage
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Jodlerklub Alpenglühn Wiggen

Jodlerklub Alpenglühn Wiggen

Seniorenmusik Flühli - Sörenberg Diashow Josef Ehrler

Freiwilligen-Essen

Jodlerklub Alpenglühn Wiggen

AbschlussprojektEinkaufen im Jakob Markt
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Trachtengruppe MarbachZither Gruppe

Lernenden Ausflug

Unsere Sunnex Spitex on the road Unsere Sunnex Spitex on the road
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Danke für die 25-jährige Diensttreue:
	� Fallegger-Limacher Bernadette 

Pflege und Betreuung

	� Kameri-Morina Mimoza 
Pflege und Betreuung

	� Schöpfer-Emmenegger Rita 
Pflege und Betreuung

Danke für die 10-jährige Diensttreue:
	� Baumgartner-Lohm Gabi 

Pflege und Betreuung

	� Berisha Albiana 
Pflege und Betreuung

	� Fallegger-Lötscher Silvia 
Hauswirtschaft

	� Wicki-Gerber Anita 
Administration

	� Wicki-Meyer Stephanie 
Pflege und Betreuung

Danke für die 5-jährige Diensttreue: 
	� Bieri Barbara 

Sunnex

	� Duss Lena 
Pflege und Betreuung

	� Gerber Tamara 
Hauswirtschaft

	� Jutzi-Schacher Rebeka 
Pflege und Betreuung

	� Kadur-Bieri Deborah 
Hauswirtschaft

	� Schmid-Kasanga Mary 
Pflege und Betreuung

	� Sivarasa Arunraj 
Pflege und Betreuung

	� Steffen Sarina 
Pflege und Betreuung

Personalnachrichten
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Agenda

Juli
03. Juli		  Abendkafi	

August
07. August		  Abendkafi
16. August		  Musikalische Unterhaltung mit Beat Röösli 
22. August		  Grillanlass mit den Angehörigen

September
31.08. – 04.09.	 Bewohnenden-Ferienwoche
08. September	 Seniorenmittagstisch
20. September	 Trachtengruppe Escholzmatt
30. September	 Schlemmerecke

Oktober
02. Oktober		 Abendkafi mit Wicki’s die Ersten
13. Oktober		 Seniorenmittagstisch
18. Oktober		 Familienkapelle Krummenacher
24. Oktober		 Hubertus Wochenende
25. Oktober		 Hubertus Wochenende
29. Oktober		 Totengedenkfeier in der Sunnematte

November
04. November	 Lotto Frauenverein
06. November	 Abendkafi 
10. November	 Seniorenmittagstisch
15. November	 Jodlerklub Escholzmatt
23. November	 Zithergruppe 
28. November	 Adventsverkauf in der Sunnematte
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Dezember
04. Dezember	 Abendkafi mit Samichlaus
05. Dezember	 Weihnachtsmarkt im Dorf Escholzmatt
11. Dezember	 Adventsfenster Sunnematte
15. Dezember	 Seniorenmittagstisch
22. Dezember	 Bewohnenden-Weihnachtsfeier ab 17.00 Uhr
31. Dezember	 Silvesterparty ab 14.30 Uhr
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Privat-, Gastro- u. Festlieferungen
6182 Escholzmatt / 079 429 16 19

limacher-edeleis.ch
Vermietungen: Kühlschränke, Palettenplätze
Tiefkühlanhänger, Tiefkühlfächer, Fritteusen

Zahnarztpra is
Duss

Dr. med. dent. Christof Duss, Escholzmatt
Eidg. dipl. Zahnarzt, Mitglied SSO

 

 

 

 

 

 

6170 Schüpfheim www.bdtransporte.ch 
Tel. 078 616 61 70 info@bdtransporte.ch 

ELEKTRO-SOFORTHILFE   041 487 70 10

rsk-escholzmatt.ch

Hauptstrasse 153 | 6182 Escholzmatt | 041 486 13 09 | info@aportmann-holzbau.ch

- Holzhausbau
- Entlebucher

Traditionsbau
- Ingenieurholzbau

- Ausbau
- Bekleidung
- Bodenbeläge aus Holz
- Treppen

Lamellenstoren II Rolladen II Markisen II Insektenschutz

Flühlistrasse 27, 6170 Schüpfheim
041 484 26 76
info@dahindenstoren.ch
www.dahindenstoren.ch

Ihr Spezialist für  
Beschattung und Unterhalt
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Liebe Leserinnen und Leser
Wenn die Tage lang sind und im Garten 
die Sonne wärmt, darf auch unsere 
«Huuszitig Deheime» ein wenig Sommer-
luft hereintragen. Beim Durchblättern 
dieser Ausgabe begegnen wir vielen klei-
nen und grossen Momenten aus der 
Sunnematte: dem gemeinsamen Backen, 
fröhlichen Fasnachtstagen, Fussballfie-
ber, Mode und den verschiedenen Aus-
flügen. Wir schauen auf Menschen, die 
sich freiwillig engagieren, auf Lernende, 
Mitarbeitende und Bewohnende, die 
unser Haus mitprägen. Auch Themen 
wie Ernährung, gesunder Schlaf, Kinäs-
thetik oder Cyberkriminalität gehören zu 
unserem Alltag und zeigen, wie vielfältig 
das Leben hier ist. 

Ein besonderer Dank gilt allen, die 
Geschichten erzählen, mitdenken, orga-
nisieren, fotografieren, reinigen, pflegen, 
kochen, zuhören und mit einem Lächeln 
unterwegs sind. Genau daraus entsteht 
das, was die Sunnematte ausmacht.

Wir wünschen Ihnen eine schöne Som-
merzeit, viele gute Begegnungen, ein fei-
nes Stück Zimtschneckenkuchen und 
vielleicht zwischendurch eine kühle 
Glace. 

Schön, dass Sie mit uns lesen und Anteil 
nehmen. So bleibt vieles noch lange in 
Erinnerung.

Herzlichst
Ihr «Deheime»- Redaktionsteam

«DEHEIME»-Redaktionsteam
Rahel Jakob, Luzia Portmann,  
Daniela Wicki, Silvia Barmet,  
Renate Jutzi, Susi Zihlmann,  
Melanie Lanz

Ausgaben: 2 × jährlich
Auflage: 900 Exemplare
Grafik und Druck: 
Entlebucher Medienhaus AG,  
Schüpfheim

Escholzmatt-Marbach,  
im Juni 2026

Schlusspunkt
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AN. AUS. EINFACH ELEKTRO.
Ob kleine oder grosse Installationen, wir sind 24h für Sie  
im Einsatz. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

CKW Escholzmatt
041 487 01 10 • escholzmatt@ckw.ch
ckw.ch/elektro

HERZLICHEN 
DANK AN ALLE 
INSERENTEN!



SUNNEMATTE  –  Wohnen. Begegnen. Gesundheit.
Sunnematte 1, 6182 Escholzmatt, T 041 487 70 70

www.sunnematte.ch
Alters- und Pflegezentrum, info@sunnematte.ch
Sunnex Sunnematte Spitex, sunnex@sunnematte.ch


